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VEREINE

PARTEIEN

Caritasverband im Land-
kreis Nürnberger Land
e.V. Beratungsstelle für
behinderte Menschen
und ihre Angehörigen.

Kostenlose individuelle Beratung
für behinderte Menschen und deren
Angehörige. Termine nach Verein-
barung, Hausbesuche sind möglich.
Beratungsstelle für behinderte Men-
schen und ihre Angehörigen: Alt-
dorfer Straße 45, 91207 Lauf. Telefon:
09123/962680.

Kleintierzuchtverein B431 Altensit-
tenbach e.V.Wegen dem Altstadtfest
findet unsere Monatsversammlung
erst am Samstag, 11. August, um 20
Uhr imVereinsheim Lindlberg 3 statt.
Zahlreiche Teilnahme erwünscht. Wir
bitten um Beachtung.

Sängervereinigung 1857
Hersbruck. Das Bürger-
meister-Fässchen für die
Sänger anlässlich der
Serenade wird am Diens-

tag, 7. August, um 18 Uhr im Garten
vom 1. Vorstand angestochen. Wegen
„Materialdisposition Grillen“ bitte bis
Montag telefonisch oder per Mail bei
Loni oder mir Bescheid geben, wer
kommt.

Kreiszuchtgenossenschaft Nürnber-
ger Land/Amt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten.Reifeentwick-
lung bei Silomais 2018: Hohe Tem-
peraturen und extrem geringe Nie-
derschläge lassen die Maisbestände
früher reifen. Je nach Bodenqualität
und tatsächlich gefallenen Nieder-
schlägen präsentieren sich die Mais-
bestände extrem unterschiedlich.
Neben optimal entwickelten Bestän-
den sind auch Flächen mit starken
Trockenschäden zu finden. Die Un-
tersuchungen des Amtes für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten in
Hersbruck vom 30. Juli 2018 ergaben
folgende Trockensubstanzgehalte in
der Gesamtpflanze in % (Werte im
Kolben): Ellenbach 22 (22), Gersdorf
27 (33), Hegnenberg 30 (37), Alfalter
22 (28), Pfaffenhofen 22 (27), Kersbach
32 (42), Altdorf 29 (34) und Großbell-
hofen 31 (31). Der Reifevorsprung
gegenüber dem Vorjahr beträgt da-
mit circa 4 Wochen. Der Zielwert der
Trockensubstanzgehalte für die Ernte
von 33-35% in der Gesamtpflanze und
50-60% im Kolben ist jedoch noch auf
keinem beprobten Standort erreicht.
Dort wo mittlerweile Niederschlä-
ge gefallen sind, dürften die Werte
durch die Wasseraufnahme wieder
niedriger liegen. Haben Bestände
mit starken Trockenschäden keinen
Niederschlag erhalten, sollten die-
se geerntet werden, wenn mehr als
die halbe Pflanze abgestorben ist
und der Trockensubstanzgehalt in
der Gesamtpflanze mindestens 30%
erreicht hat. Bestände mit Trocken-
schäden und geringem Kolbenanteil
weisen einen geringen Stärkegehalt
und einen erhöhten Zuckergehalt
auf. Zur Sicherung der aeroben Sta-
bilität nach dem Öffnen des Silos,
sollten bei der Silierung Siliermittel
der Wirkungsrichtung 2 (chemische
Siliermittel oder heterofermentative
Milchsäurebaktierien) zum Einsatz
kommen.

CSU-Kreisverband Nürn-
berger Land.CSU-Stamm-
tisch mit unseren Kandi-
daten/innen zur Landtags-
wahl und Bezirkstagswahl

am Hersbrucker Altstadtfest, Sonn-
tag, 5. August, um 16 Uhr beim Café
Bauer. Besuchen Sie uns auch im In-
ternet: www.csu-nuernbergerland.de,
www.norbert-duenkel.de

CSU/Freie Bürger Velden.Herzliche
Einladung zu unserem geselligen
Sommerabendmit Sau am Spieß und
anderen Grillspezialitäten am Frei-
tag, 10. August, ab 18 Uhr am Sport-
heim des TSV Velden. Wir freuen uns
auf Ihren Besuch.

AELF Amt für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten. Deckers-
berg: Vorführung Digitalisierung in
der Landwirtschaft - Automatische
Lenksysteme und GPS-gesteuerte
Ausbringung von Produktionsmit-
teln am Dienstag, 7. August, um 19
Uhr auf dem Betrieb Lämmermann
in Deckersberg. Die Anfahrt ist ab
Deckersberg ausgeschildert. Herzli-
che Einladung an alle Landwirte.

Tipps für Neue Medien

HERSBRUCK – Auch in den
Ferien bietet die Arbeitsge-
meinschaft „Neue Medien“ der
Zukunftswerkstatt Hersbruck
Senioren und allen, die es wün-
schen, kostenlose und geduldi-
ge Beratung über den Umgang
mit Smartphone, Notebook und
PC, Digitalkamera, Navi und
dergleichen an – jetzt auch für
Apple-Geräte. Eigene Apparate
sollten nach Möglichkeit mitge-
bracht werden. Die Veranstal-
tung findet am Montag, 6. Au-
gust, von 16 bis 18 Uhr im Erd-
geschoss des Stadthauses ge-
genüber der Bücherei statt. Ei-
ne Anmeldung ist nicht nötig.

Insektenwelt erkunden

NÜRNBERGER LAND (lra) –
AmSonntag,5.August, findetum
16.30 Uhr eine etwa eineinhalb-
bis zweistündige Exkursion zu
den südwestlichen Hängen der
Houbirg statt. Horst
Schwemmer, ehrenamtlicher
Naturschutzbeauftragter des
Landratsamts Nürnberger Land,
erkundet mit seinen Gästen die
Insektenwelt der Halbtrocken-
rasen und Kalkschuttfluren.
Treffpunkt ist der Parkplatz am
Ortsende von Förrenbach. Fe-
stes Schuhwerk ist erforderlich.
Die Teilnahme an der Exkursi-
on ist kostenlos.

NACHRICHTEN

Fahrraddieb unterwegs

NEUHAUS – Bereits am ver-
gangenen Montag entwendete
zwischen 13 und 16 Uhr ein bis-
lang unbekannter Täter ein
Fahrrad, das unversperrt vor
dem Rathaus der Gemeinde
Neuhaus abgestellt war. Bei dem
Rad handelt es sich um ein Her-
renrad der Marke Ghost in der
Farbe Schwarz. Zeugenhinwei-
se bitte an die Polizeiinspektion
Hersbruck unter Telefon 09151/
86900.

POLIZEIBERICHT

Zwei typisch bayerischeWirtschaften
Hotel „Zum Alten Schloss“ in Kleedorf und der „Bayerische Johann“ in Oed erhalten Auszeichnung von Ministerpräsident Söder

KLEEDORF/OED (ebo/fm) – Das
Hotel „ZumAlten Schloss“ in Klee-
dorf und der Landgasthof „Zum
BayerischenJohann“zählenzuden
„100 besten Heimatwirtschaften in
Bayern“. Bei einem Festakt im
Münchner Hofbräuhaus erhielten
die Wirtsleute Conny und Hans
Heberlein sowie Karin und Wer-
ner Bayer von Ministerpräsident
Markus Söder diese Auszeich-
nung (wir berichteten).

„Unsere typisch bayerischen
Wirtshäuser und Gaststätten sind
ein lebendiges Symbol bayeri-
scher Lebensart. Heimatwirt-
schaften prägen mit ihrer Ge-
schichte, Tradition und sozialen
Bedeutungden ländlichenRaumin
Bayern. Sie leisten einen wichti-
gen Beitrag zur Stärkung der bay-
erischen Identität und Attraktivi-
tät. Sie sind zentraler Bestandteil
unseres Heimatgefühls und tra-
gen in besonderer Weise zum Er-
halt der Dorfgemeinschaft und der
Weitergabe von Brauchtum und
Tradition bei“, betonte der Minis-
terpräsident. „Heimatwirtschaften
sind als Stützen der Heimat Insti-
tutionen bayerischer Lebensart,
Motor der regionalen Wirtschaft,
Begegnungsstätte für Jung und Alt

und Plattform für aktives Gemein-
wesen“, ergänzte Finanz- und Hei-
matminister Albert Füracker.

Das Bayerische Staatsministeri-
um der Finanzen, für Landesent-
wicklung und Heimat hatte ge-
meinsam mit Dehoga Bayern im
Rahmen eines Wettbewerbs inno-
vative „Heimatwirtschaften“ ge-
sucht. Mehrere Hundert Gaststät-
ten aus ganz Bayern beteiligten
sich an dem Wettbewerb. Söder
und Füracker prämierten bei ei-
nem Festakt die „100 besten Hei-
matwirtschaften“ mit einem Gü-
tezeichen, einer Urkunde und ei-
nem Preisgeld von 1000 Euro.

„Für uns ist das ein großartiger
Erfolg“, freut sich der Wirt des Ho-
tels „ZumAlten Schloss“. In die Be-
werbungließermiteinfließen,dass
es in Kleedorf nicht nur die ty-
pisch fränkische Küche mit regio-
nalenProduktengibt, sonderndass
sich hier regelmäßig der Sänger-
chor Kleedorf zum Proben trifft so-
wie viele andere örtliche und re-
gionale Vereine und Verbände.
Außerdem finden immer wieder
Veranstaltungen statt, die das
Dorfleben bereichern, so wurde
zum Beispiel im vergangenen Jahr

ein Tanzkurs durchgeführt. Tra-
ditionelle Termine wie der Fa-
schingskehraus oder die „Vogel-
suppe“, der wöchentliche Stamm-
tisch und auch der Hinweis, dass
die Hersbrucker Miniköche in der
Hotelküche oft den Kochlöffel
schwingen, rundeten die Bewer-
bung ab.

Unterstützung für Defi
Auch ein Schreiben des Kirchen-

sittenbacherBürgermeistersKlaus
Albrecht lag bei, der darauf hin-
wies, dass dasHotel als größterAr-
beitgeber der Gemeinde für Ar-
beits- und Ausbildungsplätze sor-
ge und mit seinen kulinarischen
und künstlerischen Veranstaltun-
gen das kulturelle Angebot der
Landgemeinde enorm bereichere.
Hans Heberlein möchte gerne von
diesem Preis etwas zurückgeben
und damit den örtlichen Feuer-
wehrverein bei der Anschaffung
eines Defibrillators unterstützen.

Im Nürnberger Land ist das Ho-
tel „Zum Alten Schloss“ das einzi-
ge Gasthaus, das zu den „100 Hei-
matwirtschaften zählt“. Im Ver-
breitungsgebiet der HZ aber findet
sichnocheinweiteresHaus,dasdie

begehrte Auszeichnung erhielt:
der Landgasthof „Zum Bayeri-
schen Johann“ in Oed. Dort gehen
schon seit Generationen gerne die
Gäste ein und aus. Die Beliebtheit
sprach sich dank „Mundpropagan-
da“ längst inder ganzenRegionhe-
rum.

Auch Karin und Werner Bayer
erhielten die Urkunde und das
Preisgeld aus der Hand von Mi-
nisterpräsident Markus Söder. In-
zwischen sind viele Gratulationen
aus dem Gewerbe- und Gästebe-
reich bei der Familie gelandet. Die
gelten dem gesamten Familienbe-
trieb: Karin Bayer in der Küche,
Werner Bayer als Metzgermeister
und Wirt sowie den Töchtern Tina,
die den Service als gelernte Ho-
telfachfrau leitet, und Sandra, die
als ausgebildete Köchin unter-
stützt. Dazu kommen noch die äl-
tere Generation: Erika, die noch
tatkräftig in der Küche arbeitet,
und Gerhard, Metzgermeister und
musikantenfreundlicher Senior-
wirt. Letzterer ist als musikali-
scher Unterhalter bekannt. Kein
Wunderalso,dassderGasthofauch
bereits als „musikantenfreundli-
ches Wirtshaus“ ausgezeichnet
wurde.

Ministerpräsident Markus Söder zeichnete zwei Gasthäuser aus dem HZ-Gebiet aus: Conny und Hans Heberlein vom „Alten Schloss“ in Kleedorf (linkes
Bild, Mitte) – mit ihnen freuen sich Bürgermeister Klaus Albrecht (links), Angela Inselkammer (2. von rechts) und Heimatminister Albert Füracker (rechts) – so-
wie Werner und Karin Beyer vom „Bayerischen Johann“ in der Oed (rechtes Bild). Fotos: Staatsministerium

„Mehr Flexibilität nötig“
Erwin Janko, langjähriger Rektor der Bernhard-Leniger-Schule der Lebenshilfe, über Inklusion

SCHÖNBERG –An derDr.-Bern-
hard-Leniger-Schule endete mit
dem Schuljahr eine Ära: Erwin
Janko geht nach 24 Jahren als Rek-
tor in den Ruhestand. Wir haben
mit dem 64-Jährigen über die Ent-
wicklung und die Bedeutung der
Lebenshilfe-Schule in Zeiten der
Inklusion gesprochen.

Fast 40 Jahre an derselben Schu-
le, davon 24 Jahre Rektor – Ihnen
scheint es gut gefallen zu haben in
Schönberg.

Erwin Janko: Natürlich habe ich
hin und wieder überlegt, ob ich für
mich selbst und auch für die Leute
ummich herummal wechseln soll-
te (schmunzelt), aber letztlich gab
es dafür keinen Grund. Neben der
Sacharbeit waren es in erster Li-
nie die Menschen hier, die meinen
Beruf so angenehm gemacht ha-
ben.

Sie haben die Sacharbeit ange-
sprochen. Was meinen Sie damit?

Mein Aufgabenbereich war un-
glaublich vielfältig. Ichmöchte den
Wert keiner Schule schmälern,
aber an einem Förderzentrum mit
dem Schwerpunkt „Geistige Ent-
wicklung“ sind die Kinder vermut-
lich am heterogensten. Vom
schwerstbehinderten Kind, das
ganz basale Dinge benötigt, über
körperbehinderte Kinder, Autis-
ten, Schülermit kognitiven und so-
zialen Beeinträchtigungen bis hin
zu Schülern im Grenzbereich, die
sinnerfassend Texte lesen lernen.
Außerdem muss ein Rektor heute
nicht nur Pädagoge, sondern
Klempner, Buchhalter und Bau-
sachverständiger sein (lacht).

Seit Deutschland 2009 die UN-
Behindertenrechtskonvention ra-
tifiziert hat, haben Kinder mit Be-

hinderung das Recht, eine Regel-
schule zu besuchen.Wie haben sich
seitdem die Schülerzahlen in
Schönberg entwickelt?

Wir haben knapp über 100 Schü-
ler, der Höchststand waren 125, in
den 2000er-Jahren hatten wir ei-
nen leichten Rückgang zu ver-
zeichnen. Für das kommende
Schuljahr sehen wir allerdings ei-
nen deutlichen Anstieg.

Woran liegt das?

Es kommen viele „Seiteneinstei-
ger“ zuuns.AlsoältereSchüler,die
hier ihre Berufsschulpflicht erfül-
len, da wir eine Berufsschulstufe
anbieten. Wir registrieren, dass In-
klusion in den Regelschulen mit
zunehmendem Alter und Leis-
tungsanspruch schwieriger wird.
Was im Kindergarten und in der
Grundschule noch gut funktio-
niert, wird in der Mittelschule,
wenn die Kinder in die Pubertät
kommen, problematischer.

Glauben Sie, dass es angesichts
der Inklusionsbemühungen die Le-
benshilfe-Schule in 40 Jahren noch
geben wird?

Das hängt zum einen davon ab,
wohin die bayerische Bildungspo-
litik geht. Derzeit haben die Eltern
zwar die gesetzlichen Möglichkei-
ten, ihrKind ineineRegelschule zu
schicken, aber es gab keine echte
Schulreform. Und dann kommt es
darauf an, wie Eltern die verschie-
denenAngebotewahrnehmen. Die
Umsetzung ist vor Ort sehr unter-
schiedlich. ImNürnberger Land ist
die Tendenz zur Inklusion tatsäch-
lich stark ausgeprägt. Unser mo-
biler Dienst betreut 20 Kinder an
Regelschulen, die dem Förderbe-
darf eines Förderzentrums ent-
sprechen. Wichtig ist mir zu sa-
gen, dass für eine inklusive Be-
schulung „ein bisschen Motivation
und guter Wille“ bei allen Betei-
ligten eben nicht reichen.

Wieoft sitzenElternvor Ihnen,die
sich nicht sicher sind, welche Schu-
le die richtige für ihr Kind ist?

Die Beratungsarbeit war immer
schon intensiv, aber natürlich ha-
ben die Eltern jetzt mehr Möglich-
keiten.Wir sagen,waswiralsSchu-
le leisten können, aber auch, wo
unsere Grenzen sind.

WiestellenSie sichpersönlichdas
ideale Modell für die Zukunft vor?

Man muss sich auf den Weg ma-
chen, ohne gleich alles auf einmal
umsetzen zuwollen. Ichwürdemir
ein Förderzentrum als eine Art
„Poliklinik“ wünschen, als eine
Schule, dieengundüberkurzeWe-
ge mit anderen Einrichtungen ver-
zahnt ist. So könnten Kinder mit
Behinderungen, ihre Stärken ent-
sprechend, auch andere Einrich-
tungen besuchen. Da würde der
Förderbedarf gar nicht mehr so
auffallen. Dazu wäre aber noch
mehr Flexibilität nötig.
Int.: Stefanie Buchner-Freiberger

Erwin Janko, lange Jahre Rektor der
Dr.-Bernhard-Leniger-Schule in
Schönberg. F.: Buchner-Freiberger


